
 

 
Anmerkungen zu den Anregungen und Hinweisen vom Bund für Umwelt- und Naturschutz 

Deutschland 

 

Es wurden Anmerkungen und Hinweise zu folgenden Themen gegeben: 
 

• effizientes Flächenmanagement 
• Natur- und Artenschutz, urbane Landwirtschaft, Naturerfahrungsräume 
• Klima 
• Energiekonzepte zum Klimaschutz 
• umweltgerechte Mobilität 
• Umgang mit der Ressource Wasser 
• Nachweis der Erforderlichkeit, Alternativenprüfung 
• Vorzugsszenario 
• Anmerkungen und Hinweise zu Teilaspekten des Vorzugsszenarios „Stadtteil am Fort 

Biehler“  
• Verkehrserschließung 
• Quellen Cyperuspark 

 
Effizientes Flächenmanagement 
 
Ziel der Planung ist es, einen dichten, kompakten und mischgenutzten Stadtteil zu realisieren, der 
eine hohe Dichte durch einen hohen Anteil von Geschosswohnungsbau haben soll. Dabei ist auch 
geplant, die Nutzungen innerhalb eines Gebäudes zu mischen. Flächenverbrauchende Nutzungen 
durch z.B. Einfamilienhäuser sollen vermieden werden, um die Bauflächen möglichst effizient zu 
nutzen. Auch der ruhende Verkehr soll nach Möglichkeit flächensparend in z.B. Quartiersgaragen 
untergebracht werden. Der Bericht zu den vorbereitenden Untersuchungen enthält im Kapitel 5.3.2, 
Städtebauliches Gerüst und Dichte, differenzierte Zielaussagen zur Flächennutzung. 
 
Natur- und Artenschutz, urbane Landwirtschaft, Naturerfahrungsräume 
 
Der Beiplan Grünvernetzung und Klima in dem Bericht zu den vorbereitenden Untersuchungen trägt 
dem Natur- und Artenschutz durch ein übergeordnetes Grün- und Biotopverbundsystem Rechnung. 
Das Verbundsystem soll künftig nicht nur der Nah-, Freizeit- und Erholungsnutzung dienen, sondern 
auch die Belange des Natur- und Artenschutzes berücksichtigen. Die ersten Erhebungen zur Flora 
und Fauna im Entwicklungsgebiet liegen durch die Erstellung mehrerer Gutachten vor und können 
im Internet unter https://dein.wiesbaden.de/ostfeld eingesehen werden. Den artenschutzrechtlichen 
Bestimmungen, wie z.B. bezüglich des Vorkommens der Feldlerche, die von der jetzigen 
ausgeräumten Agrarlandschaft profitiert, wird durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 
entsprochen. Zudem ist es das Ziel, eine naturschutzfachliche Qualifizierung der im Plangebiet 
vorhandenen landwirtschaftlichen Nutzflächen zu ermöglichen. Ziel hierzu ist es, die derzeitig 
konventionelle Landwirtschaft durch ökologische Landwirtschaft in Teilbereichen zu qualifizieren. 
 



 
Die ersten konzeptionellen Überlegungen gilt es im weiteren Planungsverfahren weiter zu entwickeln 
und mit einer Maßnahmenplanung für einen adäquaten Ausgleich des Natur- und Artenschutzes 
Sorge zu tragen.  
Auf Empfehlung des beauftragten Artenschutzgutachters wird nach der Beschlussfassung über 
einen städtebaulichen Entwicklungsbereich die Erstellung eines Artenschutz- und 
Biotopmanagementplans sinnvoll sein, mit dem die fachlich ordnungsgemäße Umsetzung des 
Natur- und Artenschutzkonzepts gesichert wird.  
 
Klima 
 
Zu diesem Punkt wird angeregt, die Kaltluftentstehung und Belüftung der vorhandenen 
Siedlungsgebiete zu sichern. 
Die Anregungen und Hinweise wurden bei den vorbereitenden Untersuchungen berücksichtigt.  
Es wurden Gutachten in Auftrag gegeben, um die potentiellen klimaökologischen und 
lufthygienischen Auswirkungen einer Gebietsentwicklung zu ermitteln. In diesem Zusammenhang 
ist ein Klimagutachten erstellt worden, das die Klimafunktionen des Untersuchungsgebiets, 
insbesondere die Auswirkungen auf die Kaltluftentstehung und Frischluftzufuhr prognostiziert.  
Das Fachgutachten zum Klima, das Sie unter https://dein.wiesbaden.de/ostfeld/downloads in der 
Anlage 4 zum Bericht der vorbereitenden Untersuchungen einsehen können, kommt zu dem 
Ergebnis, dass auch bei einer Siedlungsentwicklung entsprechend des nun vorliegenden 
Strukturkonzeptes die Luftleitbahnen für die Frischluftzufuhr nicht grundsätzlich beeinträchtigt 
werden und sich die Siedlungsentwicklung nicht negativ auf die Belüftung der Wohnbereiche in den 
südlich angrenzenden Stadtteilen oder die Landeshauptstadt Mainz auswirken. Die wesentlichen 
Ergebnisse können dem Kapitel 5.4, Klimaschutzkonzept, des Berichts zu den vorbereitenden 
Untersuchungen entnommen werden. 
Im Rahmen der nachfolgenden Bauleitplanverfahren sind vertiefende Gutachten zum Kleinklima 
erforderlich; hierdurch sind Optimierungen der städtebaulichen Konzeption möglich. 
 

Energiekonzepte zum Klimaschutz 

 

Die Anregungen in Bezug auf Energiekonzepte zum Klimaschutz werden zur Kenntnis genommen 
und in den nachfolgenden Planungsschritten berücksichtigt. 
Da das Projekt Ostfeld nach den Prinzipien eines nachhaltigen Städtebaus entwickelt werden soll, 
werden im nachgelagerten Verfahren auch klimafreundliche Energiekonzepte entwickelt. Dazu zählt 
insbesondere die Nutzung erneuerbarer Energien, wie z.B. Solaranlagen und Photovoltaik, Aspekte 
des Passivhausstandards und das Thema Dachbegrünung. Der Bericht zu den vorbereitenden 
Untersuchungen beschreibt im Kapitel 5.3.1, wie eine nachhaltige Energienutzung erfolgen kann.  
 
Umweltgerechte Mobilität 
 
In den vorbereitenden Untersuchungen für einen städtebaulichen Entwicklungsbereich Ostfeld in 
Wiesbaden wurde dem Hinweis zur umweltgerechten Mobilität gefolgt. 
Ein Ziel der Planungen im Ostfeld ist die Förderung des Umweltverbunds und damit die Ausweitung 
des öffentlichen Personennahverkehrs. Insbesondere die Planungen der CityBahn werden in die 
Überlegungen zur Schaffung einer nachhaltigen Verkehrsentwicklung mit einbezogen. Der Beiplan 
Mobilitätskonzept im Bericht zu den vorbereitenden Untersuchungen zeigt ein Straßen- und 
Wegenetz, das die vorgebrachten Aspekte einer nachhaltigen Mobilität im Grundsatz umsetzt.  



Auch die Themen Elektromobilität und Car-Sharing-Maßnahmen werden in den nachgelagerten 
Planungsprozess mit aufgenommen. Im Bericht zu den vorbereitenden Untersuchungen sind die 
Zielaussagen zum Thema Mobilität im Kapitel 5.3.1 dargestellt.  
   
Umgang mit der Ressource Wasser 
 
Den Hinweisen des Umgangs mit der Ressource Wasser wurde bei der Erstellung des 
Strukturkonzepts im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen gefolgt.  
Bei der Entwicklung des Stadtquartiers werden effiziente und ökologische Maßnahmen der 
Regenrückhaltung berücksichtigt. Zum Beispiel sind eine gedrosselte Ableitung des Regenwassers 
sowie Maßnahmen der Brauchwassernutzung vorgesehen. Das in Auftrag gegebene 
Entwässerungskonzept hatte zum Ziel, zunächst eine grobe Analyse der Entwässerungs- und 
Niederschlagswassersituation durchzuführen. Im Gutachten wird das Plangebiet und seine 
Rahmenbedingungen, wie z.B. die Lage, die Geländestruktur, die Bodenbeschaffenheit, die 
Schutzzonen, die Altlasten, die vorhandenen Wasserflächen, die Anschlussmöglichkeiten an die 
vorhandene Kanalisation sowie vorhandenen Kläranlagen analysiert. Es wurden Möglichkeiten der 
Regenwasserbewirtschaftung sowie Themen der Versickerung und Ableitung geprüft. Die 
Entwässerung des Niederschlagswassers wird als gesichert angesehen. Es wird darauf 
hingewiesen, die besonderen Klimabedingungen, wie z.B. außergewöhnliche Regenereignisse 
durch entsprechende Maßnahmen im weiteren Verfahren zu berücksichtigen.  
Nach Aussage der Wasserversorgungsbetriebe Wiesbaden und nach Rückfrage bei Hessenwasser, 
bestehen für das Untersuchungsgebiet ausreichende Kapazitäten für Trink- und Löschwasser. Ein 
Wasserversorgungskonzept wird im Rahmen des nachfolgenden Bauleitplanverfahrens erarbeitet.  
 
Zudem wird auf die Anregungen vom 12.02.2019 aus der 2. Trägerbeteiligung eingegangen: 
 
Nachweis der Erforderlichkeit, Alternativenprüfung 
 
Es wird angeregt, dass die Planung eines neuen Stadtquartiers nur gerechtfertigt werden könne, 
wenn eine Notwendigkeit dieses Vorhabens an diesem Standort gegeben ist. Im Rahmen der 
vorbereitenden Untersuchungen wurde der Bedarf und somit die Erforderlichkeit des Projektes 
Ostfeld untersucht. 
 
Eine Standortalternativenprüfung hat ergeben, dass der hohe Bedarf an Wohn- und Arbeitsstätten 
nicht an anderer Stelle im Stadtgebiet Wiesbaden gedeckt werden kann. Der Wohn- und 
Arbeitsstättenbedarf in Wiesbaden ist hoch und kann nicht durch Innenentwicklung gedeckt werden. 
Dieses Ergebnis geht eindeutig aus den verschiedenen Gutachten, die mit unterschiedlichen 
Eingangsparametern und unterschiedlichen Methoden arbeiten, hervor.  Auch wurde festgestellt, 
dass der prognostizierte Flächenbedarf nicht mit den Instrumenten des allgemeinen 
Städtebaurechts zu decken ist. Das bedeutet, dass die mit der städtebaulichen 
Entwicklungsmaßnahme angestrebten Ziele, insbesondere der schnellen Bereitstellung von 
preisgünstigem Wohnraum, nicht auf andere Art und Weise, z.B. durch die alleinige Änderung des 
Flächennutzungsplans, einfache Bebauungspläne, Baulandumlegung oder städtebauliche Verträge 
erreicht werden kann. Detaillierte Ergebnisse zum Bedarf an Wohn- und Arbeitsstätten können im 
Kapitel 6.3.1 und Ergebnisse der Standortalternativen im Kapitel 6.3.2.8 des Berichts zu den 
vorbereitenden Untersuchungen nachgelesen werden.  



Vorzugsszenario 
 
Die Ausführungen zum Thema Vorzugsszenario werden zur Kenntnis genommen.  
Es wird erläutert, dass die erstellten Gutachten nicht belegen, dass das Vorhaben insgesamt 
ökologisch sei. Das Gesamtvorhaben Ostfeld ist im Rahmen der Erstellung des Berichtes zu den 
vorbereitenden Untersuchungen in klimatischer, ökologischer und umweltrechtlicher Sicht 
untersucht worden. Maßnahmen der Umweltfolgenvermeidung- und Minimierung sind aufgezeigt 
worden und werden im weiteren Planungsprozess weiter konkretisiert.  
 
Die Bedenken zu den städtebaulichen Dichtewerten wurden zur Kenntnis genommen.  
Die Zielvorgaben der Kooperationsvereinbarung sehen einen Stadtteil für 8.000 bis 12.000 
Einwohner und 50 ha Gewerbeflächen vor, maximal soll ein Viertel des Untersuchungsraums als 
Siedlungsflächen in Anspruch genommen werden. Diese Zielvorgaben wurden grundsätzlich 
eingehalten. Wie sich die unterschiedlichen Dichtewerte ergeben, kann dem Bericht über die 
vorbereitenden Untersuchungen in Kapitel 5.3.2 entnommen werden. Der Strukturplan weist für das 
Stadtquartiert eine Wohnbaufläche von 36,1 ha (netto) aus und liegt damit knapp über der Zielzahl 
von 35 ha. Ein Stadtquartier dieser Nettowohnbaufläche hat eine sehr hohe bauliche Dichte, die mit 
Nettoeinwohnerdichten z.B. von Gründerzeitquartieren verglichen werden kann. Eine weitere 
Verdichtung würde zu Lasten wohnortnaher Grün- und Freiräume oder Platzflächen in den einzelnen 
Wohnquartieren gehen und die Wohnqualität als auch die ökologische sowie klimaökologische 
Qualität wäre stark eingeschränkt. 
 
Wie trotz Siedlungsentwicklung große Grün- und Freiraumstrukturen erhalten und aufgewertet 
werden können, so dass auch Biotopverbundstrukturen entstehen, kann dem Beiplan 
Grünvernetzung und Klima entnommen werden. Wie die Aufwertung erfolgen und so ein 
ökologischer Mehrwert entstehen kann, ist in Kapitel 5.3.4 ausgeführt. 
 
Anmerkungen und Hinweise zu Teilaspekten des Vorzugsszenarios „Stadtteil am Fort 
Biehler“  
    
Die Hinweise zum o.g. Thema wurden zur Kenntnis genommen.  
Es wird angeregt, dass aufgrund der naturschutzfachlichen Restriktionen, auf die im 
Vorzugsszenario dargestellte Erweiterung des Gewerbegebiet B2 verzichtet werden sollte. Zunächst 
ist an dieser Stelle auf den durch unterschiedliche Gutachten ermittelten gewerblichen 
Bauflächenbedarf hinzuweisen. Da das bereits vorhandene Gewerbe- und Industriegebiet eine 
vergleichsweise geringe gewerbliche Ausnutzung aufzeigt, ist es Ziel, die Flächeneffektivität zu 
erhöhen. Somit wird dem sparsamen Umgang mit Grund und Boden entsprochen, da keine neuen 
Flächen in Anspruch genommen werden, welches den oben angeregten Spiegelpunkt „effizientes 
Flächenmanagement“ unterstützt. Zugleich kann dem Bedarf an Gewerbe- und Industrieflächen 
nachgekommen werden. Die naturschutzfachlich hochwertigen Bereiche werden im Sinne von 
Ausgleichsmaßnahmen einer wertgleichen Kompensation zugeführt.  
Im Rahmen der nun folgenden politischen Diskussion zum Satzungsbeschluss einer städtebaulichen 
Entwicklungsmaßnahme, kann sich darüber hinaus die Abgrenzung des Entwicklungsbereichs nach 
Abwägung aller Belange zum Projekt Ostfeld noch ändern.  
 
 



Die Anregungen in Bezug auf den Status des Wäldchens am Fort Biehler wurden zur Kenntnis 
genommen. Das Wäldchen am Fort Biehler stellt ein großes Potential für die geplante 
Siedlungsentwicklung dar. Bei einer phasenweisen Entwicklung der Neubebauung wird die „Grüne 
Mitte am Fort Biehler“ der grüne Ankerpunkt dieses neuen Stadtbereichs. Wie sich eine Nutzung 
durch die Bewohner mit der Einordnung als „Schutzwald“ verträgt, muss in der vertieften Planung 
im weiteren Planungsprozess geprüft werden. 
 
Verkehrserschließung 

 
Es wird die Anbindung der City-Bahn an das Projektgebiet Ostfeld befürwortet, jedoch auch 
angeregt, dass eine Zerschneidungswirkung ausgeschlossen und Beeinträchtigungen der 
Grünstrukturen vermieden werden sollen. Die Anmerkungen werden zur Kenntnis genommen.  
Im Rahmen eines Verkehrsgutachtens wurden die Auswirkungen einer ÖPNV-Anbindung mit dem 
künftigen Modal-Split untersucht. Im Sinne einer umweltfreundlichen Mobilität besteht das Ziel, den 
Umweltverbund zu fördern. Dabei soll auch die Vermeidung von Umweltfolgen einen hohen 
Stellenwert haben. Eine möglich Zerschneidungswirkung der City-Bahn ist in der folgenden 
Bauleitplanung zu untersuchen.  
 
Quellen Cyperuspark 
 
In der in Auftrag gegebenen Entwässerungsstudie, die als Anlage 6 dem Bericht der vorbereitenden 
Untersuchungen beigefügt ist, geht hervor, dass sich die Wassersituation im Bereich des 
Cyperusparks nicht verschlechtert. Diese Aussage ist zum jetzigen Planungsstand der 
vorbereitenden Untersuchungen zunächst ausreichend.  
 
In den vorbereitenden Untersuchungen für einen städtebaulichen Entwicklungsbereich wird die 
grundsätzliche Machbarkeit einer städtebaulichen Entwicklung geprüft. Ein Teil der vorgebrachten 
Hinweise bezieht sich auf die vorbereitende bzw. verbindliche Bauleitplanung, die dann in Angriff 
genommen wird, wenn die Stadtverordnetenversammlung die Satzung für eine städtebauliche 
Entwicklungsmaßnahme beschlossen hat. Die vorgebrachten Anregungen und Hinweise werden zur 
Kenntnis genommen und in den folgenden Planungsschritten berücksichtigt.  
 












